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be oſt 7. Jahrgang 


) im Anzeigenteil die 8 geſpalt. Millimeterzeile 10 Sroſchen, ı 
das erſte Wort in etlſchrift 20 Groſchen; b) im 12 7 a 1 
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Die Rheinlandbeſatzung. 


. Paris, 23. Auguſt. Pertinax ſchreibt im „Echo de Paris: 
„Gegenwärtig iſt Frankreich im Rheinland mit etwa 55 000 
Mann vertreten, die in fünf Infanteriediviſionen und einer 
Kavalleriediviſion eingeteilt find, Wir find entſchloſſen, 50 000 
Mann im Rheinland zu laſſen, eine Zifſer, von der nicht ab⸗ 
gewichen werden kann, wenn man nicht den Wert und die 
Sicherheit unſerer Garniſon in Frage ſtellen will. Wir ſind 
bereit, die wenigen Dienfiftelfen des 33. Armeekorps, und die 
41. Inſanteriediviſion abzuberufen. Da aber bei einer Zu⸗ 


rückziehung dieſer Diviſtion die Zahl unſerer Truppenbeſtände 
unter das Mindeſtmaß von 50 000 ſinten würde, ſollen gewiſſe 
Teile der 41. Diviſion den vier anderen Diviſionen angeglie⸗ 
dert werden, die in den Brückenköpfen bleiben. Wir laſſen 
den Engländern und Belgiern die Freiheit, diejenige Ver⸗ 
minderung ihrer Truppenbeſtände vorzunehmen, die ihnen als 
angemeſſen erſcheint. Wir wünſchen aber, daß ſie möglichſt 
zahlreich an unſerer Seite bleiben; doch wollen wir ihnen nicht 
unſere Abſicht aufzwingen. 


Schwierigkeiten der ruſſiſchen Oelinduſtrie. 


Moskau, 23. Auguſt. Im Rat für Handel und Induſtrie 
wurde darauf hingewieſen, die Verringerung der Kapital zu⸗ 
ſchüſſe an die ruſſiſche Petroleuminduſtrie laſſe befürchten, daß 
das Programm der techniſchen Verbeſſerungen und Erweite⸗ 
rungen nicht werde durchgeführt werden können 
neuen Plan find nur geringe Summen aufgenommen, die zur 
Legung einer neuen Röhrenleitung zwiſchen Batum und Baku 
und zur Errichtung großer Raffinerien in Batum beſtimmt 


find, aber nicht ausreichen können. 


In dem 


Anſtatt der vorgeſehenen 
20 Millionen Rubel ſind nur fünf ausgeworſen, was durch⸗ 
aus ungenügend iſt. Das „Grosnepht“, das ohne genügende 
Mittel die Röhrenleitung in Tuapſe (am Schwarzen Meer) 
anzulegen begann, beſindet ſich infolge ausgebliebener ſtaat⸗ 


licher Unterſtützung in ſchwieriger finanzieller Lage. Die vier⸗ 
P Produktion iſt bereits bevorſchußt. 


Daudet hält in Belgien Vorträge. 


Paris, 23. Auguſt. Leon Daudet, der ſich in der erſten 
Zeit feines Aufenthaltes in Belgien wenig oder gar nicht in 
der Oefſentlichteit gezeigt hatte, hat vor kurzem in Brüſſel, 


Kaſino ſtattfinden; da aber die Stadtverwaltung Kundgebun⸗ 
gen gegen Frankreich befürchtete, verſagte man die Genehmi⸗ 
gung zur Hergabe des Saales. Der Vortrag fand dann im 


vor einem überfüllten Saal einen literarischen Vortrag gehal- Apollo⸗KRino ſtatt, das bis auf den letzten Platz gefüllt war. 


ten und iſt angeblich ſtürmiſch applaudiert worden. Sonn⸗ 
abend fand in Spaa ein zweiter Vortrag über die Pariſer 
Itterariſchen Salons ſtatt. Der Vortrag ſollte urſprünglich im 


Auch hier ſoll „ein wahrer Beifallsſturm“ den Vortragenden 


belohnt haben. Daudet erſchien durch eine Hintertür und ver⸗ 
ließ auch auf demſelben Wege. fait unbemerkt den Saal. 


Deutiche Sporterfolge in Frankreich 


Paris, 23. Auguſt Das ſportliche Ereignis des letzten 
Sonntags war der Leichtathletifländerfampf Deutſchland 
Frankreich Der deutſche Botſchafter wohnte ſelbſt dem Wett⸗ 
kampf bei, während ſich Briand durch einen Attache des Aus⸗ 
wärtigen Amtes vertreten ließ. Am Hauptmaſt des Stadions 
wehte die ſchwarzrotgoldene Reichsflagge. Die Veranſtaltung 
Ett unter dem regnerischen Wetter, ſo daß nur etwa 12 000 
Zuſchauer ſich eingefunden hatten. Der Kampf wurde, wie 


allgemein zu erwarten war, von den deutſchen Leichtathleten 
gewonnen, die es mit elf Siegen auf 89 Punkte brachten, wäh⸗ 
rend die Franzoſen nur vier Siege mit 62 Punkten für ſich 
buchen konnten. Vorweggenommen ſei daß Dr. Peltzer im 
800⸗Meter⸗Lauf eine ſchwere Niederlage erlitt. Dieſer Lauf 
wurde von dem beſten franzöſiſchen Sprinter Sera Martin in 
05 Minute 53% Sekunden gewonnen. 


Die Borherrichaft des Militärflugzeugs. 


Kopenhagen. 23. Auguſt Geſtern mittag fand die feſt⸗ 
liche Eröffnung der Internationalen Luftfahrtausſtellung im 
Kopenhagener Forum ſtatt Von fremden Regierungsperire- 
tern war nur der engliſche Luftfahrtminiſter Sir Samuel 


Hoare, der vorgeſtern mit den vier großen Motoren⸗Marine⸗ 


Sun zögert mit 


London, 23. Auguſt. Zwiſchen den Wuſung⸗Forts und 
dem Tſingtau-Geſchwader hat am Sonntag morgen ein neues 
kurzes Feuergefecht flattgefunden, Der Uebergang der Trup⸗ 
ben Suns auf das Südufer des Jangtſe it trotz der ſeit ei- 
nigen Tagen verbreiteten Meldung, daß Nanking von den na⸗ 
tinnaliſtiſchen Truppen geräumt ſei noch nicht erfolgt. Aus 
Hankau berichtet Reuter, daß die Kuomintang jetzt beſchloſſen 


flugzeugen auf feinem Oſtſeefluge in Kopenhagen eingetroffen 
iſt, zur Stelle. Die Ausſtellung, die von neun Nationen be⸗ 
ſchickt iſt. macht einen ſtattlichen Eindruck, beſonders durch dle 
verſchiedenen, zum Teil geradezu pompöſen Originalflugzeuge, 
unter denen allerdings das Militärflugzeug überwiegt. 


der Verfolgung. 


habe, ihr Fauptquartier nach Nanking zu verlegen. daß aber 
infolge der gegenwärtigen ungünſtigen militäriſchen Lage ein 
Zeitpunkt hierfür noch nicht beſtimmt worden ſei. Der „Times“ 
wird aus Charbin (Manſchurei) berichtet, daß zwiſchen Ruß⸗ 
land und der chineſiſchen Verwaltung der oſichineſiſchen Eifen- 
bahn ein Uebcreinkommen bezüglich den Verwendung der Ein⸗ 
nahmen zuſtande gekommen ſei. 


Deckeneinſturz in Berlin. 

Berlin 29. Auguſt. Ein ſchwerer Bauunfall ereignete ſich 
auf dem Gelände des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes in der 
Mauerstraße 80/81, in der Durchgangsſtraße Buchhändlerhof 
nach der Wilhelmſtraße 46/47 zu. Auf einem dort vorgenom⸗ 
menen Erweiterungsbau ſtürzte plötzlich eine Decke ein und 
begrub dre Arbeiter unter ſich, von denen einer getötet und 
zwei ſchwer verletzt wurden. 


Brand in einer Irrenanſtaft. 
Oldenburg, 23. Auguſt. In der Irrenanſtalt Kloſter 
Frankenburg brach am Sonnabend ein gefährlicher Brand aus, 


der das Hauptwirtſchaftsgebäude vollſtändig einäſcherte. Das 
Feuer konnte mit Hilfe einer großen Anzahl freiwillig ſich mel⸗ 
dender leichter Geiſteskranker auf ſeinen Herd beſchräntt wer⸗ 
den. 


j Deulſche in Marokko. 


Paris, 23 Auguſt. Aus der letzten Bevölkerungsſtatiſtt 
von Marokko geht hervor, daß bis jetzt 89 Deutſche die Ge⸗ 
nehmigung zum ſtändigen Aufenthalt in Marocko erhalten 
haben. 


Genf und die internationalen Probleme. 


Jedes Jahr, sobald die Mitte des Monats August heran- 
zlickt, macht sich auf dem Gebiete der auswärtigen Politik 
eine gewisse Aktivität bemerkbar. Der Grund liegt vor al- 
jem darin, dass sich der Zeitpunkt des Zusammentrittes der 
Völkerbundversammlung sowie der zu gleicher Zeit mit die- 
ser stattfindenden Ratstagung nähert. Bei dieser Gelegen- 


Pr.“, fast alljährlich wichtige Probleme aufgerollt, besonders 
seit der Zeit, wo Deutschland in den Bund eingetreten ist. 


r werden, so schreibt Pierre Bernus-Paris in der „Prag. 


Gegenwärtig handelt es sich wiederum vor allem um die 
Beziehungen zwischen Frankreich und Deutschland und die 
damit zusammenhängenden Fragen, die die öffentliche Mei- 
nung Frankreichs beschäftigen. 

Es scheint nicht, dass die dewtsche Regierung die Ab- 


Bis zum 25. Auguſt ct. 


ſammeln die Briefträger 


Bestellungen auf die 


„Weithſel⸗Pof 


und nehmen 
die Bezugsgebühren entgegen. 


sicht hat, in diesem Herbst einen Vorstoss zugunsten einer 


vorzeitigen Rheinlandräumung zu unternehmen; aber das 
Reich besteht darauf dass eine neuerliche Herabsetzung der 
Eifektivbestände der Besatzungsarmee bewilligt werde. Der 
deutsche Botschafter in Paris, Herr von Hoesch, den seine 
Erkrankung längere Zeit von seinem Posten ferngehalten 
hatte, hat sein Amt wieder angetreten und sofort eine länge- 
re Unterredung mit Briand gehabt. Im Prinzip scheint eine 
Reduktion der Eifektivbestände seitens der französischen Re- 
gierung bereits akzeptiert worden zu sein. Trotzdem ist die 
Regierung bemüssigt, mit einer gewissen Vorsicht vorzuge- 
hen, denn die öffentliche Meinung Frankreichs ist durch eine 
Reihe von Tatsachen die sich in letzter Zeit zugetragen ha- 
ben und die zu denken geben, ob nicht von deutscher Saite 
die Locarnopolitik in einer Weise ausgelegt und angewendet 
wird, die weit entfernt ist von dem Geiste, in welchem die- 
se Politik in Frankreich gehandhabt wird, sehr misstrauisch 
geworden. Unter diesen Tatsachen kann man anführen: Die 
Mitteilungen über das deutsche Militärbudget, die Senator 
Eccard in Frankreich und Minister de Broqueville in Belgien 
gemacht haben, die von einer Kommission des deutschen 
Reichstags unternommene Kampagne, um die seitens Deutsch- 
lands während des Krieges verübten Rechtsverletzungen 
den Alliierten in die Schuhe zu schieben, die Enthüllungen 
der „Menschheit“ über gewisse militärische Reorganisations- 
pläne in Deutschland, der jüngst veröfjentlichte Bericht des 
Generals Guillaumat über die Situation im Rheinland die von 
Provokationen und Unrichtigkeiten strotzende Rede, die 
Herr von Kardorif, ein Mitglied derselben Partei, der auch 
Herr Stresemann angehört, anlässlich des achten Jahresta- 
ges der Weimarer Verfassung im Reichstag gehalten hat 
usw. 

Es ist klar, dass die französisch-deutschen Beziehungen 
unter den Rückwirkungen aller dieser ungünstizen Symptome 
zu leiden haben. Man hat hier nicht das Gefühl, dass man 
zu dem guten Willen, ja selbst zu der vollkommenen Aufrich- 
tigkeit des Reiches volles Vertrauen haben kann. Aber man 
wird sich zweifellos schliesslich dennoch über die Ziffer der 
Effektivbestände der Besatzungsaımee einigen. Doch das 
ganze grosse Problem der französisch-deutschen Beziehungen 
das man nach Locarno als der Lösung nahe geglaubt hatte, 
erscheint jetzt weiter denn je von der Lösung entfernt zu 
sein wchl zum gressen Teil infolge gewisser Irrtümer und 
Winkelzüge der deutschen Politik. Wir werden demnächst 
Gelegenheit nehmen, sie in ihrer Gesamtheit zu untersuchen, 
Aber es war notwendig, gleich jetzt die Situation zu kenn- 
zeichnen, wie sie alle aufmerksamen Beobachter der Politik 
vorausgesehen haben. Diese Fragen gehören nicht in die 
Kompetenz des Völkerbundes, aber es unterliegt keinem 
Zweifel, dass der Zustand der Beziehungen zwischen den 
massgebendsten Regierungen stets in dieser oder jener Form 
in den Debatten der Genfer Tagung, sei es des Rates, sei 
5 der Völkerbundversammlung selbst, seinen Widerhall fin- 


TE 


det. 

Wss nun speziell den Völkerbund anbelangt so ist be- 
kanntlich Angst In Frankreich eine ganz eigentümliche Kon- 
troverse über die seitens der Regierung gegenüber dem 
Völkerbund betriebene Politik entstanden. Der Senator 
und ehemalige Minister Henry de Jouvenel, der in den letz- 
ten Jahren Mitglied der französischen Delegation war, hat 
erklärt, er werde im September nicht mehr nach Genf ges 


hen; iu einem an Briand gerichteten Briefe und in einem Ar- 
tikel im „Matin“ hat er die Gründe seines Entschlusses be- 
kanntgegeben, was den Aussenminister bewogen hat. ihm 
seinerseits durch einen Brief und auch durch der Presse ge- 


genüber gerrachte Fıklärungen zu antworten. Wir wollen 
uns nicht in die Details dieser Polemik einlassen, die bereits 
etwa vierzehn Tage zurückliegt, aber es ist interessant, auf 


die Schlüsse, die daraus allgemein gezoren worden sind, hin- 
zuweisen, wobei wir freilich die extremen Ansichten jener 
Leute völlig ausser acht lassen, die auch hierin nichts an- 
deres gesehen haben, als eine günstige Gelegenheit, den 
Völkerbund zu kritisieren cder den Aussenminister Briand 
anzugreifen 

Im grossen und ganzen kann man sagen, dass die Argu- 
mentıtion Briands als die richtigere erschien. Man hat ge- 
wisse von Jouvenel im cinzelnen formulierte Einwendungen 
als richtig anerkannt. die dahin gingen, dass es notwendig 
wäre, grössere Anstrengungen zu machen, um die Position 
des Völkerbundes zu festigen und gewisse Methoden dessel- 
ben mehr zur Anwendung zu bringen, aber fast einmütig war 
man der Ansicht, dass Jouvenel dem Völkerbund eine Rolle 
zuweisen will, für die er wicht geschaffen wurde und die, 
wenn er sich sie anmasste, zum Ruin dieser Institution fülh- 
ren könnte. Man erklärt dass Briand vollkommen im Rech- 
te war, als er den Standpunkt vertrat, dass die Mehrzahl der 
laufenden Fragen und Schwierigkeiten von den. Regierungen 
selbst erledigt werden miissen, und dass der Völkerbund nur 
das letzte Hilfsmittel von höchstem Nutzen bleiben dürfte 
und dass er Übrigens nur seitens eines der direkt interessier- 
ten Staaten wegen irgend einer Angelegenheit angerufen 
werden dürfte. Anderseits wurde die nicht aufrecht zu er- 
haltene Behauptung Jouvenels allgemein zurückgewiesen, 
dass der Völkerbund im internationalen Leben das Majori- 
tätsprinzip zur Geltung bringen müsse, denn dies würde die 
vollständige Beiseiteschiebung der nationalen Souveränität 
bedeuten. Derartige übertriebene Ideen wären, selbst wenn 
sie von aufrichtiger Liebe zum Völkerbund eingegeben sind, 
nur geeignet, die Zukunft des Völkerbundes in schwerer 
Weise zu gefährden. 

Die Festigung und Entwicklung des Völkerbundes sind 
sicherlich im höchsten Mass erstrebenswert. Jeder kann 
in nützlicher Weise hiebei mitarbeiten, aber im Interesse des 
‚Völkerbundes selbst darf man aus demselben weder eine 
Ueberregierung, noch auch eine Art permanenten diploma- 
tischen Kongress machen wollen. Der Völkerbund hat seine 
Aufgaben, die bereits gross genug sind und die noch wachsen 
werden. Aber er würde zusammenbrechen, wenn man durch 
seine Vermittlung dle ganze internationale Politik erledigen 
wollte. Dies ist die Schlussfolgerung, zu der der grösste 


Teil der öffentlichen Meinung Frankreichs offenbar gelangt 
ist. Dieser Standpunkt entspricht übrigens der von der Re- 
kierung selbst eingeschlagenen Methode und er scheint auch 
der politischen Vernunft und den Lehren der Erfahrung zu 
entsprechen. 


Politiſche Nachrichten. 


Eröffnung des Minderheitenkongreſſes. 


Der Minderheitenkongreß iſt Montag nachmittag 315 Uhr 
bon dem Präſidenten des vorbereitenden Komitees Dr. Wilt⸗ 
ſchan, dem italteniſchen Abgeordneten der Kroaten und Slo⸗ 
wenen in Anweſenheit von etwa hundert Delegierten, zahl⸗ 
reichen Zuhörern und Preſſevertretern eröffnet worden. Der 
Präſident hielt es für nötig, zu betonen, daß der Gebrauch der 
deutſchen Sprache durch viele Delegierte der Minderheiten 
keine politiſche Bedeutung habe, ſondern den prattiſchen Ver⸗ 
hältniſſen entſpringe und die Minderheitenredner der deuiſchen 
Sprache des halb nicht etwa germanophiler Geſinnung im pole⸗ 
miſchen Sinne des Wortes beſchuldigt werden dürften. Er 
erbat und erhielt unter dem Beifall des Haufes die Ermäch⸗ 
tigung, dem ſchweizeriſchen Bundesrat und der Genfer Re 
gierung für die dem Kongreß ſeit langen Jahren gewährte 
Gaſtfreundſchaft zu danken und fuhr nach Diefer franzöſiſch ge⸗ 
baltenen Anſprache in deutſcher Sprache ſort. Er erklärte, die 
Aufnahme neuer Minderheitsgruppen hätte ausgeſetzt werden 
müſſen, bis die Frage des Beitritts neuer Gruppen durch die 
in Arbeit befindlichen Statuten des Kongreſſes endgültig ge⸗ 
tegelt ſein würden 

Dr. Wiltſchan ſtellte das wachſende Intereſſe für die Min⸗ 
der heiten feſt, das auf der Tatſache beruht, daß die Frage der 
Minderheiten zugleich eine Angelegenheit des europatſchen Zu⸗ 
ſammenlebens überhaupt bedeutet weil fie nur untr der Mit⸗ 


arbeit der beteiligten Nationen geleſt werden könne umb nie- 


mals oime fie oder gar wie es verſucht worden ſei, gegen ſie. 
Froße Erfolge habe die Bewegung nicht zu verzeichnen gehabt. 
Das neue Staatsangehörigfeitsgeſetz in Lettland fet der ein⸗ 
zige Erfolg der Minderheitenorganiſatſon geweſen. Zum 


Konferenz über Minderheitenfragen. 


Der Woiwode von Oberſchleſten Graczynski nahm an der 
Konferenz über Minderheitenfragen teil, die im polniſchen Au⸗ 
penminifterium abgehalten wurde. Die Konferenz galt zwei⸗ 
fellos der Vorbereitung der Genfer Völkerbundstagung, ſo⸗ 
weit dieſe ich mit Beſchwerden der Minderheiten zu befaſſen 
hat. Der Woiwode hat in den letzten Tagen eine Verordnung 
erlaſſen, durch die den Genfer Abmachungen zwiſchen Streſe⸗ 
mann und Zaleski aus dem März dieſes Jahres beſſer als 
bisher entſprochen wird, indem eine Anzahl von Kindern die 
für die deutſche Minderheitenſchule angemeldet wurden, jetzt 
ohne weitere Formloſigkeit den deutſchen Schulen zuzuführen 
find. Ein Vorbehalt iſt allerdings noch inſoſern gemacht wor⸗ 
den als dieſe Kinder auf Verlangen der polniſchen Behörden 
in der deutſchen Sprache geprüft werden önnen und falls fie 
das Deutſche nicht beherrſchen, einer polniſchen Schule zuzu⸗ 
weiſen find. Dieſe Einſchränkung dürfte indes aber nur ei⸗ 
ner kleinen Anzahl von Kindern den Zugang zur deutschen 
Schule erſchweren. 

Konzeſſionsentziehung in Italien. 


Die ſtalieniſche Regierung bat der engliſchen Schiffbau 
A.-G. Armſtrong in Pozzuli bei Neapel die ſeit dem Jahre 
1865 ausgeübte und auf ewige Zeiten verliehene Konzeſſion 
entzogen, da „der ſeinerzeit gezahlte Preis für den Erwerb 
des Terrains nicht mehr den heutigen Preiſen“ entſpreche. 

„Sämtliche Liegenſchaften, Fabrikanlagen und Arbeiter 
häuſer der Geſellſchaft fallen ohne Entſchädigung an die Ge⸗ 
meinde von Pozzuli zurück. Dieſe Entſcheidung des Präfekten 
von Neapel hat großes Aufſehen erregt. 


Unpolitiſche Nachrichten 


Im Streit den Haus wirt erschossen. 


Ein Erwerbsloser namens Adler erschoss in Offenbach 
im Verlaufe einer Auseinandersetzung seinen Hauswirt, mit 
dem er in Unfrieden lebte. Der Mörder stellte sich später 
der Polizei, 


Todessprung mit Fallschirm, 


Der Fallschirmpillot Anton Merkelbach aus Leipzig war 
gleichzeitig mit der Fullschirmpilotin Dröbeljahr zu einem 
Doppelfallschirmsprung aufgestiegen. Während die Fall- 
schirmpilotin aus etwa 300 Metern Höhe in vorschriftmässi- 
gem Fallschirmsprung zur Erde kam, stürzte Merkelbach 
gleich nachdem sich der Fallschirm entfaltet hatte, aus etwa 
350 Metern Höhe ab. Der Traggurt, der den Körper mit 
den Seilen des Fallschirms verbindet, war aus bisher unauf- 
geklärter Ursache zerissen, so dass der menschliche Körper 
wie ein Stein senkrecht zur Erde stürzte. Mit gebrochenen 
Gliedern wurde d. Pilot tot von d. schnell im Auto herbeige- 
eilten Sanitätsmannschaften aufgehoben. Merkelbach war 
35 Jahre alt und unverheiratet. Der Todessturz war sein 81 
Absprung. 


Grossfeuer im Kloster. 


Das Josephskloster in Waldniel (Rheinland), in dem eine 
grosse Zahl schwachsinniger Zöglinge untergebracht ist, wur- 
de von einem Grossfener heimgesucht. Der Brand wurde 
bemerkt, als die Klosterinsassen in der Kirche weilten. 


Banknotenskandal in Oesterreich. 


Die Wiener Polizei hat in einer Villa in der Nähe von 
Eichgraben eine Werkstätte zur Erzeugung falscher rumä- 
nischer Banknoten zu 100 Lei ausgehoben und die Täter ver- 
haftet. 


Eisenbahnagschlag in Frankreich. 


Wie „Matin“ meldet, sind von unbekannten Tätern auf 
die Gleise der Eisenbahnstrecke Marmers—St. Calais grosse 
Steine gewälzt worden. Ein Lokomotivführer entdeckte sie 
zu spät, um seinen Zug noch zum Halten zu bringen: jedoch 
passierte der Zug die Stelle, ohne zu enigleisen. 


Zur Erleichterung der Navigierung bei Nebel 


oder Dunkelheit sind an der englischen Küste Leuchttürme 
in Bau genommen worden, die auch Funksignale in regel- 
mässigen Abständen aussenden. Dadurch soll den mit Peit- 
vorrichtungen versehenen Schiffen die Möglichkeit gegeben 
werden, jeweils ihren Standort zu ermitteln. 


*. 
Vom Flugſport. 


Der letzte Tag des Alpenflugmeetings gestaltete sich zu 
einem vollen Erfolg. Der Vormittag galt der Austragung des 
nationalen Alpenfluges, der von Oberleutnant Immenhauser 
gewonnen wurde Am Nachmittag wurden Fallschirmab- 
Sprünge und Tragflächenakrobatik ausgeführt. Daran schloss 
sich das Finale der internationalen Akrobatikmeisterschaft 
bei dem der Deutsche Fischer Zweiter nach dem Franzosen 
Frondal wurde. Hieran schloss sich das Finale des Ge- 
schwindigkeitswettbewerbs, in dem der Schweizer Burchardt 


Sieger wurde. Die Sieger der internationalen Konkurrenzen | 


zeigten sich dem Publikum noch einmal in einer Ehrenrunde, 
wobei Roeders Junkersmaschine besonderes Interesse fand. 
Den Abschluss der Veranstaltung bildete ein Schaufliegen 
sämtlicher Teilnehmer am Flugmeeting. 


Flug um die Erde. 


Exchanger Telegraph meidet aus Detroit, dass der Hlię- 
ger Edward Schlee und sein Pilot William Brock Montag in 
einem Stionen-Detroit-Findecker vom Fordflughafen aus zu 
einem Fluge um die Erde aufgestiegen sind. Sie haben zu- 
nächst Kurs auf New York genommen und hoffen den Flug 
in 22 Tagen zu beenden. 


Ein russischer Westeuropa-Rundilug. 


Sonntag früh startete der Flieger Weischitzki mit einem 
Flugzeug russischer Konstruktion zu einem Rundflug Mos- 
au—Riga—Königsberg —Prag—Wien —Paris—Berlin Ko- 
bpenhagen Stockholm Neval Leningrad Moskau. 

Zum Honolulu-Fluz⸗ 


Nach einer Meldung der Associated Press hat die Nach- 


Schluß appellierte der Präfident an das Gewiſſen Europas richt dass auch das von Kapitän Erwin gefſthrte Flugzeug 


und an die Solidarität der Minderheitengruppen, deren Inter⸗ 
ejjen von tener anderen Nihfung ausgebeutet werden Dürfen, | 


auf der Suche nach den Honolulu-Fliegern spurlos verschwun- 
dem ist, in der ganzen Union einen tiefen Eindruck gemacht 


und dem amerikanischen Volk vor Augen geführt, dass dag 
Glück bei dem Gelingen solcher Ueberwasserflüge eine gros- 
se Rolle spielt, zumindest in der Gegenwart, wo die techn 
schen und aeronautischen Erfahrungen noch nicht erschöpfend 
genug sind. „Washington Star“ erklärt, dass man bei die 
sem Flug mit dem Verlust von drei Menschenleben rechnet 
müsse, wahrscheinlich aber werde sich die Zahl der Opfer 
auf sieben erhöhen Das sei ein zu hoher Preis, der von 
weiteren rein sportlichen Wettflügen abschrecken sollte, big 
das Flugwesen mehr vervollkommnet sei. 


Aus Stadt und Land. 


Grudziadz (Graudenz), 24. Auguſt 1927. 
— Waſſerſtand der Weichſel am 23. Auguſt: 


Kulm... — (2,30) [Grudzigdz + 1,39 (1.57) 
Zawichoſt. + 1,33 (1,44) | Kurzebrack + 18: 99) 
Warszawa 1,77 (1,36) | Montau + 110 (2) 
Plock 1,20 (1,11) | Pieckel + 115 (1,62) 
Toruh + 1,11 (1,22) Tezew + 0,88 ( 44) 
Fordon . + 1,30 (1,41) | Einlage + 2,18 (3,24) 
Shelmms . + 1,12 (1,30) | Schiewenhorft-+ 2,40 (2,52) 


(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den 
Waſſerſtand vom Tage vorher an). 
Apotheken⸗Nachtdienſt. 
Vom 20—26. Auguſt Apteta pod Korongz (Kronen⸗Apo⸗ 
theke), Wybickiego (Marienwerderſtr.) 39. 137, und Ap⸗ 


teta pod Zlotà Gwiazda (Apotheke zum Goldenen Stern), 
Chelminska (Kulmerſtr.) 26. Tel. 399, 


— Kino Orzel. 1) „Sind Frauenherzen käuflich ?“, fran⸗ 
zöſiſcher Film, mit A. Lafayette und M. Todo. 2) „Die Frau 
auf Pump“, die pitante Geſchichte eimer gezähmten Bubikopf 
trägerin, mit Virginia Valli und Pat O'Malley. 


— Kino Apollo. Zwei amerikaniſche Schlager: 1) „Lüge 
nicht!“ mit Agnes Ayres, Michael Varkonyi und Pat O' Mal⸗ 
ley. 2) „Das Erlebnis“, mit Tom More, Wallace Beern 
Raimud Hatton Ferner Beiprogramm. 18 Akte. 


* 


— Miniſterbeſuch in Grudziadz. Aufſehen erregte geſtern 
abend das unerwartete Eintreffen des Herrn Minifters des 
Innern, Slawej⸗Skladkowski in unſerer Stadt, Gegen 8 Uhr 
abends hielt vor dem Cafe „Wielkopolanka“ ein prächtiges 
Auto (Chyſler Nr. 20 299), dem Herr Miniſter Skladkowski 
entſtieg. Er war von zwei Damen und einem Herrn beglei⸗ 
tet. Die Herrſchaften begaben ſich in den oberen Saal des Lo⸗ 
kals. Der Miniſter trug einen dunkelgrauen Sportanzug. Nach 
Einnahme eines Abendeſſens in der „Wielkopolanka“ fuhr der 
Miniſter mit ſeiner Begleitung gegen 9 Uhr wieder ab und 
zwar in Richtung Tezew, nachdem er ſich nach dem Wege dort⸗ 
bin erkundigt hatte. Obwohl ſtänvig einen Chauſſeur mit ſich 
führend, lenkt Herr Slawoj⸗Skfadkowski fein Auto ſelbſt. 


— Die Stadtverordneten⸗Sitzung am Montag, in der 33 


Stadtverordnete anweſend waren, nahm zunächſt die Nech⸗ 
nungsreviſionsberichte der Stadthaupt⸗, Steuer, Depof en⸗ 


kaſſe der Gasanſtalt, des Elektrizitätswerks und des Schlacht⸗ 
hofs, ſowie den Kaſſenabſchluß für die Zeit vom 1. Januar bis 
30. April d. Is zur Kenntnis und erteilte Entlaſtung. 

Faſt einſtimmig beſchloſſen wurde die Aufnahme einer kurz. 
friſtigen Anleihe von 200 000 Zl. zu 8 Proz. auf Konto des 
durch die Bank zu gewährenden Darlehns von 250 000 BL 
für Inveſtitionen und von 200 000 Zl. für Häuſerinſtand⸗ 
ſetzung, ferner die Aufnahme eines Darlehns von 200 000 31. 
in Gold für die ſtädtiſche Spartaſſe zwecks Erteilung von Kre⸗ 
diten für Hausreparaturen. 

Herr Stadtv. Partikel referierte über die Angelegenheit 
betr. Ladeneröffnungs⸗ und Schlußzeit. Die Sache fand viel 
Gegnerſchaft, ſo daß beſchloſſen wurde, ſie einer Kommiſſion 
zur weiteren Behandlung zu überweiſen und der nächſten 
Sitzung vorzulegen. 

Eine lebhafte Debatte rief die Sache der Erbauung eines 
Magazins beim Stadttheater für die Aufbewahrung der De⸗ 
korationen und Theaterrequiſiten hervor. Die Koſten werden 
etwa 35 000 Zl. betragen; fie ſollen teils aus einer Subven⸗ 
tion der Landesſtaroſtei, teils aus der vorjährigen Subv on, 
oder aus dem Stadtbudget zweier Jahre gedeckt werden. Bet 
der Abſtimmung wurde die Magiſtratsvorlage mit großer 
Mehrheit in Würdigung der Notwendigkeit des Anbaues am 
genommen. 

Letzter Tagesordnungspunkt war die Abtretung von Ter⸗ 
rain zu Häuſerbau an die Herren Prof. Zwierzanski, Dr Suf⸗ 
kowski, Hauptmann Zamkowski und Invalide Grabowski. Es 
handelt ſich um Parzellen in Größe von 1200 bis 1500 Qua⸗ 
dratmetern. Die Stadt gibt den Grund und Boden unent⸗ 
geltlich ab, unter der Bedingung, daß mit dem Bau ſofort ber 
nnen wird. Die Parzellen befinden ſich an der ul. Mlynska 
ühlenſtr.J. Nach längerer Debatte wurde die Angelegen⸗ 
heit bis zur nächſten Sitzung vertagt. Der Magiſtrat ſoll 
noch unentgeltliche Landvergebung zum Häuſerbau auch an an⸗ 
dere Reflektanten öffentlich ausſchreiben 

Schließlich wurde noch über einen Dringlichkeitsantrag der 
Sozialiſten betr die Reinſichkeit der Straßen und Lokale, el⸗ 
nen ſolchen der Nat. Arbeiterpartei über die Vergrößerung der 
Badegelegenheit in Rudnik uſw. beraten. Die Anträge wur⸗ 
den zum Teil abgelehnt, teils überwies man fie den zuſtändi⸗ 
gen Magiſtratskommiſſionen. 


— Feuerwehrkurſus. Am 4. September d. Is. wird vom 
Verbande in Grudziadz für die Kreiſe Grudziadz und Swiecie 
ein eintägiger Feuerwehrkurſus veranſtaltet. An dieſem kon 
nen ſowohl andere Wehren als auch Gemeinden teiln en. 
Um 6 Uhr früh wird der Kurſus eröffnet; er dauert bis 5 Uhr 
nachmittags. Es werden auch für beſte Wehren, die am Ko⸗ 
kurs teilnehmen, Preiſe ausgeſetzt, und zwar vorausſichtlich 
zwei Preiſe für Stadt⸗ und 3 für Landwehren. Nach Schluß 
des Kurſus iſt Schauübung der Grudziadzer Feuerwehr mil 
Defilade der Geräte, ſodann Konzert nebſt Ausgabe von Ver⸗ 


dienſtabzeichen. 


— Eine weitere Volksſchule in Grub ziadz. Die Zahl der 
polnfſchen Schulkinder in Grudziadz wächſt ſtändig. Im vori⸗ 
gen Jahre erſt wurde Gelbudzlra (Gehlbuderſtraſte), 8 in dem 


Rr 


1 


E77 


“Wo BL m han Wa ya 


EAS AT FN 


6 Rn NE WER RMERETE ED 


wre 


Bebäude der ſeinerzeitigen Feldmarfichitle, 
Volksſchule eingerichtet. Am 1. September d. Is. nun ent⸗ 
feht im Hauſe der früheren Hilfsſchule, Klasgtorna (Nonneu⸗ 
ſtraße), eine weitere, gklaſſige Volksschule. Somit dienen nun⸗ 
mehr alle für Volksſchulen zur Verfügung ſtehenden Gebäude, 
ebenſo wie vor dem Kriege, wieder dieſem Zwecke 1 

— Eine mehrſtündige, gründliche Jeuerwehrübung fand 
kürzlich dei der Pepe cke ſtatt, die ein vorzügliches Reſultat 
hatte. An den Exerzitien nahm auch die Fabritwehr von 
Herzſeld & Viktorius teil. Die Gummiſabrit hat übrigens 
veſchloſſen, eine eigene Fabrilſeuerwehr zu ſchaffen und hat 
mit den nötigen Vorberettungen dazu ſchon begonnen. 

— Geſuche um Importerlaubnis einfuhrverbotener Waren 
Für das 4. Quartal find bis zum 19. September der Gru⸗ 
dziadzer Handelskammer einzureichen. Die Eingaben müſſen 
auf den hierfür vorgeſchriebenen Formularen, die die Han⸗ 
delskammer auf Erſuchen gratis verabfolgt, erfolgen, und 
swar für jede Zolltariſpoſition beſonders in zwei gleichlauten⸗ 
den Exemplaren. Die Gebühren betragen: a) für jede Eingabe, 
bei der der Wert der Ware nicht 10 000 Zloty überſchreitet, 
20 Zl.; b) bei Eingaben, bei denen der Warenwert 10 000 
Zl. überſchreitet, außer der Gebühr von 10 Zl. 2 Zl. pro Mille 
mehr. Geſuche, die nicht bis zum genannten Termine erfolgen, 
oder denen nicht die erforderlichen Belege (Fakturen uſw.) 
beigefirgt find, bleiben im laufenden Vierteljahr unberückſich⸗ 
tigt. 

— Leute, die kein Geld brauchen oder die von ihrem Gli 
nicht wiſſen! Von Prämien der Dollaruwka iſt die von 
40 000 Dollar auf Nr. 341 248 noch nicht beansprucht worden. 
Ferner folgende Prämien: 3000 Doll auf Nr. 273305, 1000 
Doll. auf Nr. 52233 354118 428420 532797 573571 750065, ſo⸗ 
wie 100 Doll. auf Nr. 4730 7789 10285 17921 20390 33470 
85039 58409 59151 60589 69026 72005 100620 129432 157341 
170643 197283 201083 214856 234886 236446 259186 299894 
808529 320050 329002 334977 336223 396296 402194 404350 
424100 437253 441878 465585 486576 498988 508397 524992 
539116 553878 603557 610724 612834 617474 626627 629627 
629040 635647 638541 643174 656649 684045 690130 704776 
739534 743283 799569 799769 803386 804044 811077 835383 
814002 889052 915894 931889 935279 951013 972169 977118, 


— Marktdiebſtähle. Während des Sonnabend⸗Wochen⸗ 
marktes wurde einem Bürger durch Aufſchneiden des Futters 
des Rockes eine ſchwarze lederne Brieftaſche 
aus der Bruſttaſche gezogen. Etwa 70 Zloty 
und verſchiedene Brieſſchaften waren in der Taſche 
enthalten. Ferner wurde auf dem Markt der Gattin eines 
Baushefiger3 ein kleinerer Geldbetrag, ferner Frau Zofla So⸗ 
laiska aus Parsk (Parsken) 11 ZI, Frau Weronika Zare⸗ 
bowa aus W. Komorsk (Gr. Komorst) ihr Portemonnaie mit 
50 Zl., ſowie endlich Herrn Franciszek Pawski aus Rogozno 
(Roggenhauſen) 150 Zl. entwendet. — Dieſe erklärliche Ans 
zahl von Taſchendiebſtählen legt allen Marktbeſuchern aufs 
neue eindringlich nahe, vor den Langfingern auf der Hut zu 
ze in. 

— Widerſtand einem Polizeibeamten leiſteten zwei Be⸗ 
wohner M. Tarpnos (Kl. Tarpen), namens J. Baranowski 
und L. Szumilowski, und zwar während der Feſtſtellung 
ihrer Perſonaſtien. Der Exzedenten, die den Beamten zu 
ſchlagen verſuchten, wartet dafür entſprechende Sühne. 


— Aus dor Polizeichronik. Feſtgenommen wurden zwei 
Werſonen wegen Diebſtahls, ſechs wegen Trunkenheit ſowie 
eine zwecks Abbüßung einer adminiſtrativ verhängten Strafe. 


Swiecie (Schwetz) 

Das Fiugzeug „Hannirot“, das Sonnabend von Grau- 
denz über unsere Stadt in Richtung Bromberg flog, musste 
in Terespol zu einer Notlandung schreiten, da der Zylinder 
am Motor defekt geworden war. Das Flugzeug wurde auf 
einem Lastauto nach Graudenz zurlickbefördert. 

WabrzeZno (Briesen) 

# Von der Elektrischen überfahren und schwer verletzt 
wurde in der Nacht zum Sonntag der Müller Lischewsk? 
zus Dobrzyn. Der Verletzte konnte erst im letzten Moment 


vom Wagenführer auf den Schienen liegend bemerkt wer- 


den, so dass der Wagen nicht mehr zum Stehen gebracht 
werden konnte. L. wurde vom Schienenräumer am Kopfe 
getroffen ebenso wurde ihm die linke Hand vollständig zer- 
malmt. In bewusstlosem Zustande wurde der Verletzte ins 
Kreiskrankenhaus gebracht. 

Teruf (Thorn) 

* Ein Jan Wisfocki, ehemaliger Beamter bei der Staats- 
anwaltschaft, hatte, als er noch im Dienste war, in ca. 20 
Fällen seine Kollegen bestohlen. Geldbeträge und Brownings 
waren seine Spezialität! Er wurde zu 1% Jahren Gefängnis 
verurteilt. 

Tezew (Dirschau). 

Noch ist der Veberfall im Zuge Dirschau Bromberg 
frisch in Erinnerung und schon wieder wird ein solcher be- 
kannt, der sich Sormabend abend in dem hier um 22.48 Uhr 
won Bromberg einlaufenden Personenzuge zwischen den Sta- 
%ionen Pelplin und Subkau ereignete. Betroffen wurde die 
Mutter eines hiesigen Kaufmannes, die von Graudenz kam 
und in einem Abteil dritter Klasse allein reiste. Kurz hinter 
Pelplin kam durch den Abort aus dem Nebenabteil ein Mann 
zu ihr, fragte sie zunächst, ob sie allein wäre, und stellte 
Hann, als er keine Antwort erhielt, unter unzweideutigen Ge- 
pärden die Frage: Haben sie viel bei sich?” Die Angesrif- 
fene, setzte sich zur Wehr und forderte den Eindringling auf, 
sofort das Abteil zu verlassen. Ihrer Forderung gab sie 
schliesslich dadurch Nachdruck, dass sie, als der Mann keine 
Anstalten zum Verlassen des Abteils machte, de J üren zum 
Nebenabteil öffnete. Inzwischen hielt der Zug in Subkau, ww 
die Dame ausstieg. Dem Angreifer gelang es, unerkannt zu 
entkommen. 

* Nachdem in dem benachbarten Lunau wieder häufigere 
Typhusfälle in der letzten Zeit zu verzeichnen waren, scheint 
diese ansteckende Krankheit auch in unserem Orte einen 
grösseren Umfang zu nehmen, Und zwar wird vorerst vor 
allem die Neustadt von ihr betroffen. Von den Erkrankten 
sind bisher 10 in das Johanniterkrankenhaus eingeliefert. 
Vorsicht erscheint also geboten. Peinliche Sauberkeit, die 
An der Reinhaltung der Hände, Gebrauchsgegenständé, Wä- 
sche und Kleidung besteht, ist eine gute Vorbeugungsmass- 
nahme- 


eine Sklaſſige 


Tuchofa (TuChef) 


* Tödlicher Unfall bei einer Militärlibung. Während 
einer Militärübung in Schwiedt stürzte bei einem rasenden 
Ritt der Kavallerie am Dienstag der Oberleutnant des zweiten 
Chevauleger- Regiments Jan Woinicz vom Pferde und wurde 
von den nachfolgenden Reitern überrannt. Er wurde sofort 
in das Kloster krankenhaus in Tuchel gebracht, und Aerzte 
mit einem Flugzeug aus Warschau herbeigeholt. Infolge 
inneren Blutergusses aber war keine Hilfe mehr möglich. 
Der Oberleutnant starb bald nach dem Sturz. Der Verstor- 
bene hinterlässt Frau und Kind und galt als einer der besten 
Reiteroffiziere- 


5 * An Stelle des nach Dirschau versetzten Posivorstehers 
ist Herr Orlikowski aus Grudziadz getreten, 


* In Bladau war der Besitzer Jaczyfiski beim Getreide- 
dreschen beschäftigt, Als die Arbeit eine Pause erhielt, 
machte sich d. Vater des Wirtes, d. Altsitzer J. bei der Trom- 
mel der Dreschmaschine zu schaffen, und in diesem Moment 
zogen die Pferde an. Dem alten Mann wurde die linke Hand 
vollständig zerquetscht. Der Verletzte wurde dem Borro- 
mäusstift in Konitz zugeführt. 


Czersk, 


In einer der Nächte hörten die Nachbarn eines jungen 
Ehepaares in der Marktstrasse den Lärm zersplitternder 
Fensterscheiben Es erwies sich, dass die junge Frau ge- 
träumt hatte, bei einer Autofahrt von Räubern überfallen 
worden zu sein. Auf der Flucht vor ihnen sprang sie aus 
dem Bette und versuchte, durch das geschlossene Fenster 
in das rettende Freie zu gelangen. Durch die Glassplitter zog 
sie sich erhebliche Verletzungen zu, so dass ein Arzt herbei - 
geholt werden musste. 


Bydgoszez (Bromberg) 


* Ein gewisser Gordon Rafczuk, der einige Häuser in Pa- 
ris besitzt, hat von der französischen Firma „Vereinigte Ju- 
weliere Singer u. Co“ im Kommissionsverkauf Brillanten im 
Werte von 40000 Doliar genommen und ist darauf verschwun- 
den. Num ist es der polnischen Kriminalpolizei mit Unter- 
stützung des Pariser Polizeikommissars Colombo und eines 
Pariser Detektivs gelungen, Rajezuk in Bydgoszez festzuneh- 
men. Man fand bei ihm jedoch weder die Edelsteine noch 
das hierfür erhaltene Geld vor. 


Der Warszawaer Polizei ist es aber bereits gelungen, 
alle Brillanten in Lodz, wohin sie von dem Betrüger gebracht 
worden waren, aufzufinden. Einer der Geschädigten, der 
Kaufmann Singer aus Paris, der nach Polen gereist war, um 
an der Wiedererlangung der Juwelen mitzuwirken, wurde 
als er seine Brillanten wiedersah, vor Freude ohnmächtig. 
Er drückte seinen Dank für die Wiederbeschaffung der Kost- 
barkeiten durch ein Geschenk von 2000 Dollar für die War- 
szawaer Polizei aus. Die Brillanten waren, der Bank Handlo- 
wy in Lodz als Depositum übergeben worden. 


Pietrköw (Petrikau) 


5 Das Landgericht verurteilte zwei verkommene 
den 16 jährigen Leon Paberski und den 171ährigen 
Wiadystaw Jurgawka, beide aus Posen, die in Czenstochau 
den 70jährigen Töpfermeister Alexander Strzelecki, bei dem 
sie Arbeit gefunden, ermordet und um 100 zt beraubt hatte 
zu je sieben Jahren Gefängnis 


Polniſche Staatslotterie 5. Kl. 11. Ziehungstag ! 

Zl. 5000: 85700 104082 

Zl. 3000: 15470 41037. 

Zl. 2000: 63441 78285 91569. 

31. 1000: 6292 7390 10645 18979 21447 26372 39662 
44648 45331 50861 59202 60140 73729 95869 98481 103274. 

31. 600: 11984 13302 13393 16823 25748 27907 83276 
41625 42290 43412 48748 48927 57979 68800 68359 85867 
85064 90480 92483 95214 100832. 

3. 500: 2776 24266 27356 27904 36803 37534 38023 39% 
46034 48853 6962 69714 72645 72659 81003 82848 85273 
91795 96446 97316, 

Zl. 400: 1054 2697 3788 8071 8116 8646 9076 9379 14438 
17753 17855 21027 21832 23386 29431 33993 30044 38375 
38881 39592 400118 42883 43560 44320 45349 4562 45051 
45674 47220 47458 48156 48523 48714 49038 55751 56233 
56262 56867 57518 58793 63326 63636 63511 65624 66958 
67088 67377 72322 72595 74859 75353 75401 75529 75592 
77920 81524 81753 81787 84633 85252 85629 85776 88488 
92260 932241 98839 99667 103756. 
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Handelsteil. 
Grudziadz, 23. August 1927. 


Baluten — Warszawa. 
Dollar amtlich 8,91, nichtamtlich 8,91®,, 
Tendenz: behauptet. 


5 Balnten — Danzig. 
Für 100 Zloty loto Danzig 57,63—57,71, Ueberwei⸗ 
fung Warszawa 57,56—57,68 für 100 Gulden privat 
5,1475 


Deviſen — Warszawa 
Belgien 124,54, Holland 348 55, London 43,49 ew⸗ 
vort —.— Paris 35,06 ½½ Prag 26,51, Schweiz 172,48, 
Wien 126 —, Italien 48,40. 
Notierungen der Getreidebörſe in Pozuan 
vom 22. Auguſt 1927. 
Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo bei 
ſofortiger Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty. 


Weizen 48,00 — 49,00 
Roggen (neuer) 37,00 3800 
Weizenmehl (65=proc.) 74— 76 
Roggenmehl 70⸗proc.) 57,50—59,00 
Roggenmehl (65-proc.) 59,00—60,50 
Gerſte —.— 
Wintergerſte —.— 
Hafer (neuer) 32.00 33.50 
Weizenkleie 24 50 — 25,50 
Roggenkleie 24.50 — 25.50 
Blaue Lupinen —, — 
Gelbe Lupinen — — — 
Rübſen 54.00—56 00 


Verantwortlicher Redakteur „J. Hoffmann 
Fernſprecher 50 und 51. 


in Grubztgdg. 


— Letzte Telegramme 
Das Urteil doch vollſtreckt! 


Byſton, 23. August. Der einzige Preſſevertreter, dem es 
erlaubt war, der Exekution an Sacco und Vanzetti beizuwoh⸗ 
nen, nämlich der Korreſpondent der „Aſſociation Preß“, teilt 
mit, daß die Verurteilten von ſtarker polizeilicher Eskorte, ſo⸗ 
wohl im Innern der Gebäude wie außen, umgeben waren. 
Außerdem waren vor dem Gefängnis Maſchinengewehre auf⸗ 
geſtellt. 

Die Hinrichtung ſelbſt ging obne Störung vor ſich. 

Sacco rief, als er auf dem elektriſchen Stuhl ſaß, auf ita⸗ 
lieniſch aus: „Es lebe die Anarchie!“ Vanzetti drückte den 
Gefängnisauſſehern die Hände und fing an von ſeiner Unſchuld 
zu ſprechen was der Henker dadurch unterbrach, daß er ihm 
den Helm mit den elektriſchen Leitungen auf den Kopf ſetzte 
Die letzten Worte Vanzettis waren: „Ich verzeihe manchen 
Leuten das, was fie mir in dieſem Augenblick antun!“ 


Demonſtrationen anläßlich der Hin⸗ 
richtung. 

In Genf zerſchlugen Manifeſtanten im aus rilaniſchen 
Konſulat und im Sitzungsſaale des Völkerbundrats Fenſter⸗ 
ſcheiben. 

In Berlin veranſtalteten Kommuniſten und radikale ſo⸗ 
zialiſtiſche Organiſationen in mehreren Stadtteilen Demon⸗ 
ſtrationen, die ſich bis in die ſpäte Nacht hinzogen und zu Rei⸗ 
bungen mit der Polizei führten. 

In Paris fanden zwei Kundgebungen ſtatt; eine wurde 
organiſiert von den Kommuniſten auf den Boulevards vor der 
amerikaniſchen Botſchaft. Es kam zu Zuſammenſtößen mit 
der Polizei. In Montecler explodierte vor der Polizeiwache 


Nach der Exekution wurden die Leichen zu der dem Ges eine Bombe, wobetr eine Perſon verletzt wurde. 


fängnis benachbarten Leichenhalle gebracht, wo ſie ſeziert wur⸗ 
den. 

Mit Sacco und Vanzetti iſt zugleich ein wegen Ermordung 
eines Bankkaſſiers zum Tode verurteilter Portugieſe namens 
Madeyro hingerichtet worden. 


In Newyork wurden zahlreiche Polizei⸗ und Militär⸗ 
abteilungen konſigniert. 

In Buenos Aires (Argentinien) wurden, 
Hinrichtung bekannt geworden war, Geſchäfte 
Bürger mit Steinen beworfen 


nachdem die 
amerikaniſcher 


* 
Direkte Telephonverbindung Gdynia-Berlin 


Warszawa, 23. Auguſt. Das Poſt⸗ und Telegraphen⸗Mi⸗ 
niſterium wendet iich an die Poſt⸗ und Telegrapbenverwal⸗ 
tung in Berlin mit dem Vorſchlage, zwiſchen Gdynia (Gdin⸗ 


Die große amerikaniſche Anleihe 


Warszawa, 23 Auguſt. Wie aus zuverläſſiger Quelle ge⸗ 
meldet wird, beſteht begründete Ausſicht, daß die amerikani⸗ 
ſche 60⸗Millionen⸗Anleihe für Polen von einem Newyorker 
Konfortium Thon in den nächſten Wochen realiſtert werde. 
Eine Gruppe von Bankiers habe in dieſer Richtung ſchon 
weitgehende Vorbereitungen getroffen, 


Die Rache des beirogenen Gatten. 


Komno, 23. Auguſt. Ein bekannter hieſiger Finanzmanm, 
der Direktor der Eitauiſchen Internationalen Bank, namens 
Romana, erſchoß den Arzt Brunz, den er verdächtigte, zu ſei⸗ 
ner Gattin unerlaubte Bezlehungen unterhalten zu haben, 


gen) und Berlin direkte telephoniſche Verbindung herzuſtellen. 
Dieſe iſt für den neuen Hafen und für die zahlreichen in Gdin⸗ 
gen entſteyenden Handelsunternehmen erforderlich 


Suche nach Frau Pangalos 


Athen, 23. Auguſt. Wegen Beteiligung an der Verſchwö⸗ 
rung zugunſten Pangalos', des früheren griechiſchen Diktators, 
wurden eine Anzahl Offiziere und Unteroffiziere arretiert und 
den Gerichten übergeben. Die genauere Unterſuchung ſtellte 
feit, daß auch die Gattin des ehemaligen Diktators in die An⸗ 
gelegenheit verwickelt iſt. Deshalb bat man ihre Feſtmnahme 
angeordnet Allerdings kann dieſe vorläufig nicht erfolgen, 
da Frau Pangalos ſich verborgen hält. 


Amerikas Militärbudaef. 


Waſhington, 23. Auguſt. Präſident Coolidge beſtätigde 
im Budgetvorſchlag für das kommende Jahr die Vermehrung 
der Militärausgaben um 145 Millionen Zloty gegenüber dem 
laufenden Fahre 


der König der Bagadunden. 


Von Erwin Roſen. 


J. Fortſ.] [Nachdruck verboten.] 
„Das is' das erſte vernünftige Wort!“ lobte Joe. 
„— aber Ihr müßt nun machen, daß Ihr runterkommt. 


Wenn wir mit Euch beiden in die Station reinſegeln, ſo könnt' 
irgendeines von den metalldelnäpften großen Tieren ſinden, 
das jei nich in Ordnung Man könnt' jagen, 
hätten nicht aufgepaßt. Und da dieſer Junge bier nicht gern 
an die Luft geſetzt werden möchte, fo verſchwindet gefälligſt!“ 

Billy nickte, wünſchte dem Heizer gute Fahrt anſtändige 
Koblen und eine Lokomotive, denn der Dann gefiel ihm, und 
ſprang ab Joe folgte ihm. Der Frachtzug rumpelte vorbei. 
Die beiden Wanderer ſchüttelten und räkelten ſich, denn ihre 
Rücken ſchmerzten und ihre Glieder waren ſteif. Sie ſanden 
ſich inmitten eines Wirrwarrs von hochbeladenen Kohlen⸗ 
wagen, von unbenützten Paſſagierwaggons, die auf Neben⸗ 
geleiſen berumftanden, von leeren Frachtwagen. Von ferne 
funkelten die elektriſchen Lichter der Station. Joe betrachtete 
liebevoll die Paſſagterwaggons und dachte mit Sehnſucht an 
die weichen Plüſchkiſſen ihrer Sitze. 

„Wie wär's?“ fragte er Billy, auf den nächſten Wagen 
deutend. 

„Schlafen?“ meinte dieſer. „In dem Wagen? Nein, mein 
Sohn Welch luxuriöſen Geſchmack Du entwickelſt, lieber Joe! 
Du darfft aber nicht vergeſſen, daß es auf ſolch einer großen 
Station ſicherlich mindeſtens einen Bahnpoliziſten gibt. Und 
dieſer Mann wird, wenn er nicht gänzlich auf den Kopf ge⸗ 
fallen iſt, zweifellos zuallererſt dieſe bequemen Wagen nach 
Kontrebande unterſuchen. Er würde Dich ganz ſicher erwi⸗ 
ſchen, beſter Joe, und mich auch, und dann würden wir Be⸗ 
kanntſchaft mit dem Arbeitshauſe dieſer ſchönen Gegend ma- 
chen, was keineswegs in unſerer Abſicht liegt. Nicht wahr?“ 


Sam und ich 


„Wie ſteht 
Joe befühlte die Taſchen. 
Kaffee. Aber das is' auch alles. 
Speck auch nicht. 


es übrigens mit dem Notigen “ ſagte Billy. 
„Wir haben noch 'n bißchen 
Brot haben wir kein's mehr, 
Haft Du Tabak?“ 

„Nur noch eine oder zwei Pfeiſen voll,“ erklärte Billy. 
Nach der beiden Wanderer Schätzung war es nicht ſpäter 


als etwa neun Uhr abends, und fie hofften. in dem Städtchen 
Silvertown noch einen Laden ofſen zu finden und ihre Pro⸗ 
viſionen einkaufen zu können. Sie gingen die Linie der Koh⸗ 
lenwagen hinunter, umkreiſten die Station in weitem Bogen 
und fanden ohne Mühe auf der Weſtſeite des Bahnhofs das 
rieſige Waſſerreſervoir. Dort wuſchen ſie ſich gründlich, den 
Billy legte, im Gegenſatz zu der Mehrzahl der Vagabunden, 
großen Wert auf perſönliche Sauberkeit. Mit Grasbüſcheln 
reinigten ſie ſich die Stiefel und bürſteten ſich gegenſeitig den 
Staub und die Kohlenteilchen von den Kleidern. Billy trug 
ſtets eine kleine flache Kleiderbürſte in der Taſche. Dann gin⸗ 
gen ſie ins Städtchen Denn Silvertown war ein richtiges 
kleines Nevadaſtädtchen, ein Verfrachtungspunkt für die Säge⸗ 
müblen und Granitlager ſeines felſigen Hinterlandes Gleich 
in der erſten Reihe der Holzhäuſer fanden ſie einen Laden, eine 
Art Schuppen, auf deſſen ſchmutzigem hölzernen Boden Kiſten 
und Fäſſer und Säcke aufgeſtapelt waren Ueberall ſaßen und 
ſtanden rauchende, ſchwatzende Männer herum, mit Bierglä⸗ 
ſern in den Händen. Der Eigentümer des Ladens war hin⸗ 
ter einem langen Tiſch emſig damit beſchäftigt, immer neue 
Bierflaſchen zu entkorken. Als Billy und Joe eintraten, wurde 
es ſtill, und neugierige Blicke hefteten ſich auf die beiden Wan⸗ 
derer. 

„Jetzt will ich aber verdammt ſein!“ rief der Mann hinter 
dem Tiſch aus. 

„Das können Ste fich einrichten, wie es Ihnen paßt,“ 
jagte Billy gemütlich. „Scheint 'ne unhöfliche Gegend zu ſein 
hier!“ 


„Sachte — ſachte!“ mahnte der Mann hinter dem Tiſch 


„Die hier gegenwärtigen Herren find wicht mit invegrif⸗ 
ſen!“ verſicherte Billy. 

„Na ja.“ memte der Eigentümer 

„Wir möchten Proviſionen haben.“ 

„Kaufen?“ 

„Sch denke, ja, Sie ſehen mir nicht jo aus, als ob Sie 
beſondere Eile hätten, Ihre Waren zu verſchenken?“ 

Die Männer von Silvertownu brachen in ein ſchallendes 
Gelächter aus, denn der Geiz des Mannes hinter dem Tiſch 
war sprichwörtlich, und fie fingen an, einigen Reſpekt vor Dies 
ſem Vagabunden mit der gewitzten Zunge zu befommen, Der 
Eigentümer des Ladens wieder freute ſich, ein Geſchäft zu 
machen, berechnete doppelte Preiſe und ſtrich ſchmunzelnd zwei 
harte Silberdollars ein, mit denen Joe bezahlte. Während 
die beiden Wanderer die Pakete mit Brot und Speck und 
Kaffee und Tabak auf ihre Taſchen verteilen, fragte Billy 
mit einem Lächeln den Mann hinter dem Tiſch: 1] 

„Weshalb wollten Sie eigentlich vorhin verdammt ſein?“ 

„Oh, nichts von Bedeutung. Ich wunderte mich nur.“ 

„Warum denn?“ 

„Na, wenn Sie's wiſſen müſſen: weil ſonſt nicht viel — 
hm — Fremde nach dieſem geſegneten Silvertown kommen 
und weil heute abend ſchon ſieben Herren hier waren, die 
allerlei Kleinigkeiten einkauften Im Vertrauen gejagt, ſahen 
die Herren nicht gerade aus, als ob fie mit dem Weißen Flie⸗ 
ger hier angekommen wären. Mich geht's ja nichts an, ob die 
Herren mit oder ohne Fahrkarten reiſen. Aber wundern tu' 
ich mich. Was iſt denn los? Sit hier ein Kongreß oder 
eine Generalverſammlung oder ſonſt was Schönes?“ 

„Das kann ich Ihnen ſagen.“ erklärte Billy „Die Herren 
haben wahrſcheinlich gehört, daß Sie die koloſſalſten Preiſe 
im ganzen Staat Nevada berechnen. Na, und di wollten ſie 
Ihnen mal einen Beſuch abſtatten. Aus purer Neugierdel 
Nicht wahr?“ 


„Sie wünſchen?“ 


za 2,74 1, wraz 2 oplatami pocztowemi. „Weichsel-Post“ 
odbieraé bede 2 poczty — prosze dostarezy6 pod poni2szym 
adresem: 
(Hiermit beſtelle ich die in Grudzigdz Emal wöchentlich erſchei⸗ 
nende „Weichſel⸗Poſt“ p. September für 2,74 Zl. zugleich mit Poſt⸗ 
gebühr. Die „Weichſel⸗Poſt“ werde ich durch die Poſt beziehen; 
25 bitte das Blatt unter folgender Adreſſe zu liefern: 


Plac 23 Stycznia 27 


Get erhaltenes 


Herren⸗Fahrrad 


Rohgen⸗ 
Hürjelitroh! 


unn 


Bei meiner Tante Jemima — Du haſt recht!“ lächelnd, und die herumſtehenden Männer kicherten. (Fortſetzung folgt.) 
.. eee nennen g emma 
— = 
0 Heute und die nächſten Tage: Mühl. Zimmer 2 M bi dio | A 74 8 
Kinn er. h. Ermasiene Sade. N „N fle Helge“ 
Sind Frauenherzen mean Snap Aimmer! E 
OR Zl käuflich? Möbl. Zimmer - 
(Rue de la Paix) evtl. — 5 h = 
trollen bi von ſofort oder 1 u 8 
(Adler) 1 N K. Todt intelligenter Beamter. Gefl. 2 
ſchriftl. Angebote unter Nr. E E 
= 175 Wi an „Par“ Torunska 4 5 0 = 
Die Frauen auf Pump ögilernnen — : 
Anfang Eine pikante Geſchichte einer gezähmten Bubitopf- 8 
6.15 und 8.15, Sonn⸗ trägerin. In den Hauptrolten“ Virginia Valli Penne — Ble 5 A 
und Feiertags 4.15 und Pat O’Malley. der Schularbeiten. 3510 E 
Zuſammen 18 Akte. Zuſammen 18 Arte. Noetzlowa, Sadowa 1/2 nh & 
a ee Be E = 
2 2 = = fur zenſion i ſagt Papa und Mama. OR wenn etwas im Haufe : 
amowienie, Bubtiemieze 10, pt. Its 3 fehlt, ſage ich: „Warum gebt ihr keine „Kleine Anzeige“ = 
Poſtbeſtellungsſchein. ädch & in der „Weichſel⸗Poſt“ auf? Dadurch wird ſtets ge- 8 
Niniejszem zamawiam wychodzaca w Grudziadzu M chen 7 funden, was gebraucht und geſucht wird! Seitdem nennt 3 
6 razy w tygodniu „Weichsel-Post“ na Wrzesieh „ E man mich die „Kleine Anzeige“. 8 
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Geſundes | 


* Grudzigdz, Dworcowa 38 u. 37 


Imie i nazwisko: 
Vor- und Zuname: 


Miejscowosé: 
Ort: 


Ulica i nr.: 
Straße und Hausnummer: 


Kwit pocztowy. 
Poſtquittung. 


* 


tytulem przedplaty na „Welchsel- Post“ za 


Wrzesieh odebraiem co niniejszem potwierdzam. 


(Abonnementsgebühr für die „Weichſel⸗Poſt“ pro September habe 


ich erhalten, worüber ich hiermit quittiere.) 


— 
den 


Podpis: 
Unterſchrift : 


= — 
Ki 


Apollo 


(Eingebildete Millionen) 


Barkontzi, Pat D’Malley. 


Anfang 
6.15 und 8,30, an Sonn⸗ 
und Feiertagen um 4.00 


— — 


1927. 


Heute 2 große ameritauiſche Schlager! 
Herrliche Ehepoſſe der Baramountfilmgel. 


Lüge nicht!! 


In den Hauptrollen: zn. en Nichael 


Das Erlebniss!! 


Drama in 8 Akten nach einer Geſchichte Jack London's 

In den Hauptrollen: Tom More, Wallce Beery, 
Rajmund Hatton. 

Außerdem großes Beiprogramm. 

Zuſammen 18 Akte. In Kürze: Flammende Herzen 
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Auto 


(Laudaulette) als Taxe ge⸗ 
eignet, gut erhalten. weren 
anderen Unternehmen billig 
zu verlaufen. 1350 
Breuer, Forteczua 14, pt 
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einfan nen bis zur feinſter] tauſche 

Ausführung wird erieilt. Zu | Wohnung. 
eritagen Koszarvwa 10, 1r. 
Türeingang. 
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geſucht 10521 N 
au = 2 a. 
Hodam & Reßler, Dom Kispedyoyino- Stein- und Bildhauer - Geschäft 
Maſchinenfabrik⸗ nalowy Künstler. Ausführung 
Grunztadı am Bahnhof Rudolf Schimmellennig ven 0419 
Grabdenk mälern 


Wi. Pawel Witkowski. @ 
Damenfrifioren | 88 
Manicure 

Kadioluz-Majjage 
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Nr. 3501 an die Expedition 
3506 der Weichſel⸗Poft 


Cijenbahnjahrplan. 
Abfahrt aus Grudziadz 


nach NMowo über Jabtonowo 1700 aus Jowo über Jabtonowo 1028 


„ Warszawa über Jabtonowo 
113 220 311 750 1315 1930 


Laskowice 1045 1330 2325 
Bydgoszez über Laskowiee 


Gardeja üb. Laſin 435 1705 1920| „ 


Torus 020 535 900 1345 1645 1925 „ 
Bemerkung: Zug über Laskowice nach Konitz: *) Vom 1 6. bis 15. 9. geht er um 2% ab 


sowie Bildhauer- 
und Bauarbeiten 


in Granit, Marmor 
und Beton 


a 2 
Günstige Zahlunes, 


bedingungen 


— 


10436 


Sn en Beioste Achtung! Keine Ladenpreile! 

A . sa 

3 Kilinstiego br ee Billige Möbel ab Wertftätte 

e für Damenfriſuren. Ganze Zimmer u. Einzelmöbel 
Wäſche nähen eee Spestalität Ghaifelongues und Gelas. 

und zu neiden nen den] brFiMmMmer- Wohnung | Günitige Zablungsbei ingungen. 10874 


Witte & Meyer, 


Moniusekı Nr. % (gegenüber dem Bazar). 


4- Zimmers | 
Offerten unter | 


Ankunft in Grudziaoz 


Warszawa über Jabilonowo 
239 305 523 643 1640 2153 


„ Radzyn 7 1752 
„ Laskowice 855 1255 2200 
Bydgoszez über Laskowice 


700 1940 4 120 164 

R ie 8 „ Ehojnice über Laskowiee 
736 1910 

2 1 n39 5 „ Danzig über Laskowiee 105 258 


Gardeja und Lafin 730 1236 2218 
Zorum 156 741 1014 1306 164 18% 


s bis 15. 5. 1928 geht er um 


18 
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